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Vorwort.
In dem Wunsche, vielleicht auch andern ein angenehmes

Viertelstündchen bereiten zu können, lag die Veranlassung, diese

niederbayrischen Gedichte der Öffentlichkeit zu übergeben. Dem

Leben des Volkes entnommen, haben mich die beobachteten

Typen zu dem Versuch ermuntert, sie unter Beibehaltung der

dem Niederbayern eigentümlichen Ausdrucksweise und Wortfolge

in poetischem Gewande vorzuführen. Möge dieses Erstlingswerk

Interesse erwecken für einen kräftigen, biederen und humorvollen

Menschenschlag wie für meine geliebte, niederbayrische Heimat!

München, im Herbst 1904.

Fritz Druckseis.



"Der Wert der deutschen Mundarten"
wurde besonders hervorgehoben in einer Abhandlung von

Dr. Fel ix Boh, der folgende Stellen entnommen sind:

". . . Glücklich aber ist der Volksstamm, der sich eines eigenen, klar
ausgeprägten Dialektes erfreut. Liegt doch im Mundartlichen ein hoch
schätzbarer Kulturwert! In und aus unseren deutschen Dialekten quillt
und sprudelt Kraft und Leben; sie sind die Hauptträger der Heimatliebe,
der Jungbronnen für die stetige Auffrischung und Bereicherung unserer
hochdeutschen Schrift- und Umgangssprache; denn sie haben sich ihre schöne
kräftige Eigenart seit den frühesten Zeiten bis jetzt bewahrt; sie sind die
volltönenden, erinnerungsreichen Nachklänge aus der Urzeit unserer Mutter-
sprache; aus ihnen erwuchs unsere neuhochdeutsche Schriftsprache . . . . .
sie enthalten den prallen, gesunden Kern urwüchsiger deutscher Volksart
und Sprachkraft, sie bilden eine wesentliche Grundlage unseres deutschen
Volkstums, seiner Sitten und Bräuche; ihnen wohnt eine hohe wissen-
schaftlich-kulturelle Bedeutung inne . . . . Mehr als je zuvor wird heute
den Dialekten eine eifrige Beachtung gewidmet . . . . Trägt doch der
Dialekt auch segensreich dazu bei, eine gesunde, humorvolle,
lebensbejahende Weltanschauung zu gewinnen und zu pfle-
gen, die unserer pessimistischen, verneinenden Zeit leider
mehr und mehr zu schwinden droht. . . . . Unsere mundartlichen
Schriften, mögen sie in Prosa oder in gebundener Form gehalten sein, sind
erfüllt und durchpulst von echter, wahrer Poesie und hierin liegt die
Erklärung dafür, daß sie nicht bloß von den unteren Volksschichten, sondern
auch von den höher Gebildeten mit so großer Vorliebe gelesen werden.
Gleichen sie doch in gewissem Sinne dem Volkslied dadurch, daß sie Geist,
Empfindung, Wesen, Sinn und Stimmung, die unsere Volksseele durch-
wogen, naturwahr wiederspiegeln."

6



M o t t o :

Sollt' ' s da(r) z'wen'g nobi sei',

Dös laßt mi' kalt;

Brauchst as nöt z'les'n fei',

Wenn's da(r) nöt g'fallt!
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Dö Zunga.
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"I."

Was i' brauch', ha(n) i',

Was i' ha(n), brauch' i',

Was i' muaß, kann i',

Woaßt, i' bin schlaucht1), i'!

Was i' ka(nn), gfreut mi',

Was mi' gfreut, tua i',

Nix davo' reut' mi',

Ha(n) gern mei' Ruah i'!

Gfreuet's mi', möcht' i',

wenn i' möcht', kunnt' i',

Mag oft nöt recht, i',

Sunst bin i' gsund, i'!

l) schlau.
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Da Schosl1) is in d' Stauern2) einig'flogn —

A Gspöi(l)3) hab'n s' mit ananda ta' —

Mit'n z'rissna Janka hab'n s' 'n wieder außazog'n.

"Aus is, da Schosl! — Schau dein' Janka a ' !

Na ' , du gfreu' di', wia di' dei' Muatta schnallt!4)

Da derfst da(r) glei' dei' Hosn mit a' Zeitung fuadan!"5) —

" " J a , Schneck'n!"" sagt da Schosl drauf ganz kalt;

" " D e r g h ö r t (j)a ga r nöt m i r — da hau t s' mein '

B r u a d a n ! "
l) Georg, 2) Stauden, 3) Spiel, 4) haut, 5) ausfüttern.
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Da leichtsinni' Bua.

Wia ma' an' Schatz nur grad

So gschwind im Herz(e)n hat!

Gibt drinnat gar koa Ruah,

Pumpert und poust1) dazua;

' s Herz, moan' i' allawei',

Muaß wia a Schachterl sei.

Aber o meitse2) Leut',

I s da('r) dös Schachterl weit!

Da hat mei' kloana Schatz

Allawei gar z'vöi(l) Platz;

Drum wird mei' Herz nöt stad,

Wia wenn ma' scheppern tat.

Iatz glaub i' 's selba a' ,

Daß ' s scho' glei gscheida wa',

I ' tat statt oan' — zwoa, drei

Schatz in dös Schachterl ei';

Nachat soll ' s Herzerl no'

Pumpern — w e n n ' s ko' !

1) pocht, 2) meine lieben.
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Was s' nachdenkt hab'n.



Was s' nachdenkt hab'n.
(Die vier Temperamente.)

Vorm Wirtshaus sitz(e)n vier beinand',

Fallt — scheint si' — koan' was ei';

Grad G'sichter schneid'n s' da(r) allerhand,

Da poltert oana drei':

"An d' Reither1) Burschen wenn i' denk',

Kreuzmillion, dö Tröpf'!

Sagt's nix davo', dös rat' i' enk,

Sunst schmeiß enk all's an d' Köpf'!"

"Ha," lacht da zwoat', "i' han (j)a z' Reith

Mei herzig's Deandl drent!

Wenn s' erst mei' Weiberl is, dö Freud —

Juhu! — nimmt 's Glück koa End'!"

"Mei," seufzt da dritt', "lach nur nöt z'vöi(l),

Sunst muaßt d' bald wieder woan'!

Fürn Übermuat kimmt d' Straf' oft schnell,

Dös möcht' ma' gar nöt moan'!"

"Ja — rauft's und lacht's und woant's enk gnua!

Vorläufi han i' Durscht;

I'," brummt da viert', "wö(ll) grad mein' Ruah,

Dös anda is mir Wurscht!"

1) Reith = Nachbardorf.
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Die schmerzlos' Watsch'n.1)

"Glaubst, Hans, i' kunnt' da(r) iatz a Watsch'n,"

Vaspricht da Naz, "a watsch'n stier'n,2)

Da hau' i' zua, dös muaß grad patsch'n

Und du derfst nöt dös G'ringste gspür'n!

Dös siechst nöt glei', dös is was Schwieri's,

Wennst d' ma(r) a Markl gibst, probier i' ' s ! "

Und wia er's aufn Tisch hi'legt,

Hat eahm da Naz glei' oane g'steckt;

Der hat eahm oane abazog'n,

Daß ' s Feuer vo' de' Aug'n is g'flog'n.

"Au!" schreit da Hans — und purzelt nieda,

"Mei' Markl her! Du hast verlor'n!"

" J a , " sagt da Naz, "da hast as wieda;

Siechst, d ö s m a l i s 's ma(r) g r a d n ix w o r d ' n ! "

1) Ohrfeige, 2) hinhauen.
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Da Aufdrah(r)a.
(S. Titelbild!)

"Traut 's ma(r) nöt, i' bi' koa Guata! "
Schreit da Michl wöi(l)d1)
Haut am Tisch ei', sauft wia ' s Luada,
Scheppert mit'n Göi(l)d.

"Bi' fei' stad!" schreit oana uma,
"Daß a da(r) nöt kimm'!"
"Ha? — Was? — I ' ? — Du? — M i ' ? — Mir kumma?"
Allwei höcha wird sei' Stimm'.

Aber mei'! Dem seine Sprüchl
Sand (j)a grad a G'red';
"Halt's mi', halt's mi ' ! " schreit da Michl,
Aber zuahau' tuat er net.

Werd'n nand a' dö andern wöi(l)der,
Wia er si' gschwind druckt!
Kimmt a(r) aba hoam, vazählt e r :
"Bua , dö h a n i' ' s gmuckt ! "

1) wild.
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Was 'n gfreut.

Ausg'rast' wird! Derf nöt lang dauern!

Er liegt auf da Woad1)

Denkt an d'Viecher vo' sein' Bauern

Und an 's neue Troad.2)

Grad vor eahm — sand a' oa Gott'sgab'n

Und mirkst g a r nia auf! —

Siecht 'r a Bleamerl, liab zum Gernhab'n,

Und a Käferl drauf.

Ka' dös Viecherl gspoaßi' krax(e)ln!

G'freut's halt a' sei' Leb'n!

Dö schön' Tüpferl, dö fein' hax(e)In!

Ka's was Netters geb'n?

Horch! — J a , wirkli'! — Dös schö' Everl3)

Hört a(r) drent'n red'n. —

's Bleamerl z'samt 'n Frauakäferl

Hat a(r) niedertret'n!

1) Weide, 2) Getreide, 3) Eva (ein Mädchen.)
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Leichter Sinn.

Vogerl, sing' nur lusti' heut',

Laß da(r)'s nöt verdriaß'n!

Tuat mi vöi(l), was 's Herz recht g'freut,

Aus dein' Liaderl grüaß'n.

Dei' leicht's Bluat grad wenn i' hätt '!

Kannst so lusti' springa,

Furtfliag'n, wo's da(r) nöt guat geht,

Und dei' Kreuz versinga!

Tat i', wenn i' trauri' bi',

Allmal an di' denka,

Wurd' mei' Unruah a' nöt hi',

Drucka tat's mi' wen'ga!

19 2*



An der Grenz.

Alle Grenzer1) hab'n 'n dick!

Er is (j)a a Luada,

Hat dabei a narrisch Glück,

Aba schmuggl'n tuat a(r)! —

"Na, heut kimmt a(r) gar beim T a g ! —

Lenz2), was hast d' denn in dein' Sack?" —

""Mautbar's3) nix — an groß'n Hund."" —

"A'schaug'n muaß i' 'n denna!" —

""Freili', daß a(r) außakunnt!"" —

"Müatzt' i' di' nöt kenna!

Wia ' s 'd nöt aufmachst auf da Stell,

Kannst schö' gstraft werd'n, wenn i well!"

Lang hab'n s' mit ananda g'stritt'n,

Hat 'n hart dazuabracht;

Aber gar nöt hat a(r) ' s g'litt'n,

Und da Lenz hat aufg'macht;

Rumpelt eahm a Hund durch d' Händ',

Gront4) und is zum Deifi g'rennt.

1) Grenzwächter, 2) Loren;, 3) Zollpflichtiges, 4) knurrt.
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Hat eahm 's aber der hi'gsagt! —

Muaßt an Lenz'n kenna —

""Is 's iatz gscheider?"" hat er 'n gfragt,

""I' derf nachirenna!"" —
Wia a(r) z'ruck is spät auf d'Nacht,

Hat a(r) n o ' a Pappn1) g'macht.

""Möchtst 'n a ebba n o m a l sehgn?

Nand derfst einischaua!"" —

"Druck Di' iatz!" brummt der verleg'n,

"Is da(r) oft nöt z ' t raua!"— —

A b e r d ö s m a l h a t da Lenz
Scho' a Kaibi 2 ) über d' G r e n z !

l) zorniges Gesicht 2) Kalb.
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Nix wird g'rafft!



Nix wird g'rafft!1)

"Ja, Harrgott, Sepp, wo kimmst denn nur grad du her?

Du hast (j)a 's halbat G'sicht vaschund'n!

Am Hirn drob'n hast a Mordstrumm blaua Bink'n2)

Und dö ganz' Nas'n is entzund'n,

Und erst dei' Janka,3) der is volla Löcha!

J a , hab'n s' da(r) den beim Raffa z'riss'n?" —

"Na," sagt da Sepp, "mi r sand so we i t nö t k e m m a ,

M i ' h a b ' n s ' voneh4 ) scho' a u ß i g ' s c h m i s s ' n !

1) gerauft, 2) Beule, 3) Joppe, 4) zuvor.
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Zufriedenheit.

I s dem Sepp sei' Gschäft so z'wida!

Der verdeanat Strix'n!1)

Lieba tuat (a)r all's wia schuastern

Und am liabern nix'n.

Wer's durch d' Arbat zu was bringt,

Der is bei eahm protzi';

Wenn (a)r iatz in d' Stadt ei'kam',

Glei' wurd' a(r) a Sozi'!2)

Allwei' muaß a(r) aufischaug'n! —

Abischaug'n bringt Gmüatsruah'!

Wenn ' s a' vöi(l)3) Leut' besser geht,

Schlechter geht 's halt a' gnua!

Wer im Geld sitzt, is 's bald g'wöhnt,

D' Z'fried'nheit is nöt größa;

Aber 's Brot, dös d' selb'n verdeanst,

Dös schmeckt g'wiß vöi(l) bessa!

1) Hiebe, 2) Sozialdemokrat, 3) vielen.
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Da Sepperl.

Da Sepperl klaubt a Holzbirn auf,

Und 's Reserl sagt: "Schmeiß s' weg!

Dö ander' nimm! Da is ebbs drauf!

Pfui Deifi — dös Trumm Schneck'!"

A Bauernbua an Grausen gspür'n?

Der macht si' nöt vöi(l) draus!

" I ' , " moant a(r), "iß (j)a do' grad Birn' —

An Schneck, den speib ' 1 ) i a u s ! "

1) spucke.
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Da Grund.

Dahoam is a(r) zwoa J a h r ' nöt gw'en,

Vöi(l), vöi(l) is anderscht word'n!

Iatz muaß a(r) dennerscht nachschaug'n a'

No' bei da Wirtin vorn.

Er fragt: "Is d' Resl n o ' dahoam?

Hätt' denkt, dö hätt' an' M o ' ! " —

""Mei, mei! ha t wer a Aug'n drauf ghabt,

I s aber iatz davo ' ! " "

"Da heirat' s' ebba gar nöt ge rn?" —

""Jo, jo, dös möcht' i' moan ' ! " " —

""An Buam wird s' dennerscht wieda hab'n?" —

""Scho', scho', aba an k l o a n ' ! " "
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Verschied'ne Ansprüch'.

Scho' lang spannt's d' Resl, daß da Wastl
I h r Aug'n a'macht, schier nöt zum sag'n,
Und rot werd'n tuat a(r) wia a Diandl —
Der muaß was aufm Herz'n trag'n!

Er is halt gar a windigs Manndl —
Sunst war a(r) iatz beim Militär —
Und denkt und red't und schaut so langsam
Und geht so loahmpatzi1) daher.

Und sie a so a saubers Diandl! —
Und war' nöt ihra ersta Schatz! —
An Wastl a b a ? ? — Wenn a(r) s' heirat',
Da krieagat s' wohl an guat'n Platz!

Er rauft und trinkt nöt, is recht häusli2)
Er kriagt a Geld, a wen'g an Grund
Und is so guat, daß ma' den Patschi
G'wiß um an Finger wick'l'n kunnt!

Dös muaß eahm d' Resl wirkli' lass'n:
Er is a recht a brava Bua!
"Hm," moant s' , "als M a ' 3 ) da t a t a(r)'s g r a d no',
Aba als Schatz? — N a ! ! Mir war's gnua!

1) langweilig, 2) sparsam, 3) Mann, Ehemann.
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Da nobi Radler.



Da nobi Radler.

D' Radler — dös is dennerscht z' dumm —

Dö dafahr'n oan d' Henna,

Saus(e)n furt, schaug'n gar nöt um,

Dös is no' dös Schöna!

"Ma' , geh außa! " schreit eahm si',

"Aus is ' s ! Gschwind lauf dani!

I s scho' wieda oane hi'!

Lauters Unglück han i!"

Wia a(r) außirumpelt glei',

Siecht a(r) vornat d' Henn' lieg'n. — —

"Na, " sagt a(r) "der zahlt uns s' fei!

Da — iatz is a(r) a'gstieg'n!"

Er schaut si a' und sie eahm:

Dennerscht amal oana!

"Siechst d' es," sagt a(r), "dös is zeahm!1)

Zahlt hat 's uns no' koana!"

"Gel," sagt s', "bi' fei' iatz nöt z'grob!" —

Er is langsam ganga,

Denkt si': Wenn i 'n a' nöt lob',

Derf i' was2) verlanga!

I s oimal die besser' Henn',

Da gibt 's gar koan' Zweifi! — —

Wia da Radler z'ruck is g'we'n:

D' Henn packt und zum Dei f i !

1) angenehm, 2) viel.
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Da krank' Jackerl.

Weil ' s an Jackerl gar so weh tuat

Und da drin so narrisch stickt,

Hat da Straßlhoferbauer

Do' no' um an Bader g'schickt.

"Der hat g'wiß was eini'g'ess'n!"

Bhaupt' da Bader, "'s fei't im Mag 'n ! "

"Geh, dös gibt 's nöt!" moant da Bauer,

"Der hat allwei' all's vertrag'n! —

Gestern is' sei' Göd1) no' kemma,"

Denkt da Bauer nach, "auf d' Nacht,

Und der hat 'm Buam vo' Münka

Schokaladmoakäfer bracht.

Dös müaßt 's g'macht hab'n! — Aber do' ka'm! —

Seltsam sand s' und aus da Stadt— —

Z'samt dö Hax'n hat er s' g'essen.

Und dö sand a u s D r a h t ! "

1) Pate.
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Da stolze Bua.

Zweg'n o a n a Stauern1), dö vadirbt,

Varreckt no' lang koa Goaß ;

Grad 's Deandl wenn oan' untreu wird,

Dös macht oan iatz so hoaß!

Gab' auf der Welt no' mehra Platz'

Und mehra Deandln a'

Und anderschtwo gnua gschmache Schatz',

Wenn oan a' so drum wa ' !

Ja freili — mir war'n mehra gwiß —

Auf 's Deandl pfeif i eh ' ;

Grad — d a ß da anda 2 ) He r r w o r d ' n i s ,

Bua , dös — a h , d ö s t ua t weh!

1) Staude, 2) der Nebenbuhler.
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Da Ausweg.

I wüßt' ma zwoa Deanerln,

Dö stand'n ma a 1 )

Ja, rat 's ma nur Leutl'n,

Dö wö(l)cha davo'?

I bi' a jungs Bürschal:
Hätt' 's Heirat'n Zeit;
Dö brau(n') war' a reiche,
Dö schwarz' a schön's Leut'!

Dort gab's a warm's Platzerl2),

Da kriagat ma 's G'schau:

Dö schwarz ' wi rd mei ' Schatzerl

Und g ' h e i r a t ' dö brau ' !

1) hätten mich lieb, 2) angenehmes Leben.
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Dö Alt'n.
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Da Verdacht.

"Er schickt mi' uma — 's Häu'l1) geht a(b) —

Weil's grad Erdäpf(e)l grabt's —

Außtumischmatz 'n 2 ) sollt' i' da,

Ob's uns 's nöt gnumma habt 's?" —

" W a s ? " schreit da Schneida, "war (j)a g'fei't!

" M i r 3 ) stehl'n? War' dennerscht aus !

Denkt's ös grad so schlecht vo' de' Leut'?

Koans geht ma(r) mehr ins Haus!" —

"Na, na," sagt d' Schuasterin, "dös nöt!"

Wia s' sehgt, daß "sie"4) glei' woa(n)t;

Wer sagt denn "gstohl'n?" War' dös a G'red!

Mir habna (j)a grad gmoa(n)t!"

Dös glaubt da Schneida nöt so schnell,

Und d' Schuasterin hat's g'spannt:

"Iatz derf eahm schö' toa auf da Stell',

Sunst bring' i' 'n ausanand'!"

Hab'n si' dö' Schneidaleut' grob gstellt!

Hat s' do' no umibracht,

Und wia s' eah' no' was Stad's5) vazählt,

Hab'n s' all' zwoa wieda g'lacht.

"Was will i' denn iatz glei' no' sag 'n?"

Moant d' Schuasterin, eh' s' geht;

"Iatz muaß i' dennerscht gschwindsi frag'n:

N a n d h a b t ' s es a l so n ö t ? "

1) Häuel, Haue, 2) außen herumreden, 3) wir, 4) die Schneiderin,
5) etwas Stilles, ein Geheimnis.
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Schlechte Zeiten.

Allsamm' sand s' im Arbatsgwand

Drent im Wirtshaus g'sess(e)n;

Heut' sand s' lang scho beianand',

Er glei' seit'm Ess(e)n.

Wia gewöhnli' red't a(r) g'scheid

Vo' de' schlecht(e)n Zeit(e)n;

Daß 's heut' überall weit feit,

Luß' si' gar nöt streil(e)n.

"Schö' is," moant a(r), "d' Arbat nia,

G'freut mi' desweg'n do' nöt!

Schind(e)n derfatst d' di' als wia,

Von an Dank is koa Red ' "

"Ja," seufzt a' da Wirt, "o Leut'!

Recht hab'n tuat a(r) — moan' i;

Weil uns eh sunst nix mehr g'freut.

K a u f t ' s Enk h a l t n o ' oan i 1 ) ! "

1) eine Halbe Bier.
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Auf der Lokalbahn.

a) Vor der Güterhalle.

Da Sepp is scho' so gifti' word'n
Und hat s' glei' sakrisch z'sammgra'mt;
Bald a'packt hätt' a(r) s' in sein' Zorn
Und g'schimpft: "Oes seids (j)a ausg'schamt!

Aufs Hirn bin i' grad a' nöt g'fall'n,
Oes kamt's ma grad in Mag'n;
Oes lußt's Enk für zwoa Ochsen zahl'n
Wia für an ganzen Wag'n!" —

"Da treibst a s ! " sagt a(r) zu sein' Knecht;
"Dö Viecha kinnan laufa;
Kimmst a' zum Nachmarkt nimma recht,
Da Bruckwirt werd' s' scho' kaufa!"

b) Auf der Streck.

Da Knecht treibt furt — da Baua fahrt. —
Recht g'schwind is' 's grad nöt ganga!
An Wag'n hab'n s' mehra — d' Kohl'n hab'n s' g'spart —
Sollt gen1) da Dampf nöt g'langa!2)

Auf oamal halt 's! Da Sepp schreit: "Wiah!" —
Da Zug, der tuat koan Rüahra! —
Da Führer moant: "Probier'n mar's mir!
Geh, schiabt's a wengl vüra!"

"Gelt 's," zahnt3) da Sepp, "iatz wird Enk letz!4)
Habt's gmoant, dös geht allwei um? —
Da w e n n ' s iatz meine Ochsen h ä t t ' s ,
I a t z w a r t ' s ha l t dennersch t f r o h d r u m ! "

1) vielleicht, etwa gar, 2) reichen, 3) spottet, 4) unwohl (schlecht).
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Da Wöttaprophet.

Hübsch ebbs halt' a(r) auf sei' Nas'n

's Wötta, sagt a(r), kennt a(r) dro;

Geht wer in da Früah zum Gras'n,

Frag'n s' 'n : "Eiberl1) regn't ' s heut n o ' ? "

"Kunnt' scho' regna," sagt da Eiberl,

"Aba schö' kunnt 's a glei' sei;

D' Nas'n g'fallt ma — aber d' Schweiberl2)

G'fall'n(d) ma heut nöt allawei!"

Sollt ' s nand schö' bleib'n oder regna,

Wenn an3) a koa Mensch nöt fragt,

Wenn eahm hoamzua d' Leut' begegna,

Sagt er: " G e l t ' s , i han enk ' s g ' s a g t ! "

1) "Eiberl"= ein sog. Spitzname, 2) Schwalben 3) ihn.
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Die alt' Zenzl.

Da Schneiderbauernsuh' — a Tropf —
Der setzt si' ' s Nannerl iatz in Kopf;
Sie kennt 's in ihra Unschuld nöt,
Daß der auf sie a' Absicht hätt',
Wia 's d' Leut' scho' umanandverzähl'n.
Und wia 's da Teufi' hab'n hat well'n,
Wird 's a' no' dö alt' Zenzl inna.
Dö hat 's (j)a ka'm dawart'n kinna,
Bis s' d' Nandl grad alloa dawischt,
Daß s' ihr dös G'heimnis außafischt. —
Sie grüaßt s' recht freundli', fragt, wia's geht,
Und ganz schö' stad bringt s' nachat d' Red'
Am Xaverl; der muaß, moant s' allwei',
So schlecht, wia d' Leut' sag'n, do' nöt sei'.
Er is halt jung — da sand s' a so —
D' Nandl is brav, die richt' si' 'n scho'!— —
Dö woaß vor Schrecka gar nöt glei'.
Was s' sag'n soll zu dem bös'n Wei'.
Und d' Zenzl ka' so spöttisch frag'n:
"No, hat ' s da(r) iatzat d' Red verschlag'n?
So rot brauchst desweg'n gar nöt z' werd'n,
Dö junga Leut' hab'n si' halt gern! — —
Natürli' is s' no' röter word'n,
Hoaß steigt ' s ihr auf vor lauter Zorn:
"Pfui, scham' di', mir mit so was kemma,
An arma Deandl d' Ehr' wegnehma!" —
Und 's Woana überkimmt s' mit G'walt.
" J a , ja, i' geh' scho'!" brummt dö Alt! —
"War ' s nöt a so, wurd' s' nöt so rot!
G'schimpft hat s' mi' a' no! — Dir tuat ' s not!
Schau, schau, iatz wird dö a ' no schlecht!
Na wart, du Fratz du, is scho' recht! —
I' kunnt' ihr oane einischlag'n! —
Dös muaß i' do' an "Herrn"1) glei' sag'n,
Weil i' am Pfarrhof g'rad vorbeilauf!
J a , mit da W a h r h a t t r e i b t m a ' d' Leut' auf ! "

1) dem Geistlichen, Pfarrer.
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Im voraus.

An Hiasl hat 's im Wirtshaus drob'n

Am Beichttag no' verregn't1)

Und is eahm, wia a(r) hoam is g'schob'n,

Da Pfarra selb'n begegn't.

"So! " brummt a(r), "hast d' den Tag beim Bia(r)

Glei durch an Rausch entweicht!" —

"Den han i," sagt da Hias, "heu t f r ü a h

G l e i mi t dö a n d e r n beicht ' ! "

1) hat zu viel getrunken.
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A Anfrag'.



A Anfrag'.

An Jakl — zwölf J a h r ' is a(r) Bamma1) beim Wirt,

Kreuzbrav, hat si' vöi(l) scho' daspart —

Den fragt da Herr Pfarra amal ganz im Ernst,

Wia 'n er g'rad in d' Stadt einifahrt;

"Na, Jakl , was is ' s denn nand, h e i r a t ' s t nöt ba ld?

M a ' hört nix, ha' gar nia was kennt!" — —

Da Jakl haut d' Roß ei', beißt ei' in d' Zigarr'n —

"Na, " sagt a(r), "dös bin i' nöt g'wöhnt!"

1) Baumann.
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Glück im Unglück.

Wenn oana um's Vermögen kimmt,
I s 's Unglück scho' hübsch groß;
Daß aber eahm no' wer was nimmt,
Dö Unruah is a(r) los.

Fallt oana aba, bricht an Fuaß,
I s a ' a Glück dabei,
Für dös ma' no' Gott danka muaß;
E s kunnt a' 's Gnack ab sei!

Wenn oana gar koa Hirn nöt hat,
Dös hast scho' sakrisch dick;
Und daß er's selb'n nöt kennt, is schad
Und do' dös größte Glück.

Da Gmoadepp1) mit sein' Jammerleb'n,
Der wo 's nöt anderscht woaß,
Wenn eahm nur d' Leut' was z'ess'n geb'n,
Nand is eahm 's Leb'n a Gspoaß.

A arme Gegend ziahgt si' d' Leut';
Wenn wo nöt mehra is,
Hast mit dem Weni' a' a Freud',
Und 's arm sei' lernt ma' g'wiß.

Wer si' zum Kreuztrag'n nöt z' dumm stellt,
Ka' drum a' z ' f r i eden sei':
Es i s koa Unglück auf da W e l t ,
E s is2) a G lück dabe i .

1) Idiot, Gemeindearmer, 2) ist auch.
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Uns leidt's es!

"Ha' koan' Z w o a r i n g ! 1 ) Macht 's was Bäck'?2)
Bleib' i' dir 'n halt schuldi'!"
Fragt 'n d' Kelln'rin; sie sollt' weg,
D' Leut' werd'n ungeduldi'.

""Liaba gibst mir 'n iatzat glei !""

Is a(r) drauf versess'n;

""Suach nur! Schuldi' bleib'n allwei'

Wird oft g'schwind vergess'n!""

Endli' find' s' oan. Iatz is 's recht,

Weil da Bäck' nöt z'wen'g kriagt!

Fad is ' s , wia a(r) 'n ei'schiab'n möcht',

Daß er eahm daneb'nfliagt.

"Bäck', hast d' leicht was abig'keit?3)

Ruck, nand schau' i' ab i ! "

Moant da Wirt voll G'fälligkeit. —

" "Mm, nöt aufgschaut hab' i'!

P lag ' di' do' nö t ! " " protzt da Bäck',

""Da brauchst d' d' Bänk nöt z'rucka!

Z w e g n a n M a r k l , so an Dreck,4)

Wer ' i' m i ' l a n g bucka ! " "

1) Zweipfennigstück, 2) Bäcker(meister), 3) hinuntergeworfen,
4) Pfifferling, Kleinigkeit.
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Weil's pressiert.

"Fert ig?" fragt da Expedita. —

""I' glaub' scho'!"" — "Nand fahr' ma' a ' ! " —

""Wart's a wengl is da Hoaza

Mit'n Bier no' gar nöt da ! " "

"Na, da is a(r) (j)a' Iatz fahr' ma ' ! " —

""Na,1)"" moant der, ""i' wartet' no';

Sitzt no' oana drent im Gartl —

Z'spät seid's so wia so scho' d ra ' ! " "

"Trinkt a(r) aus, moanst d', wenn eahm 's sag'n l aß? " —

""Kinna tat a(r) auf der Stel l !"" —

"Stationsdeana, spring' umi.

Frag' 'n, ob a(r) mitfahrn well!"

1) nein.
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Mei' Schnauzl.

Herrgott, Sie, sand mir so glückli',
Daß ma' 'n Schnauzl hab'n!
I', da Schnauzl und mei' Alte
Pass' ma' nobi' z'samm'!

Fremde, dö mei' Alte schö' tuat,
Mag da Schnauzl nia,
Mag grad mi', kront mit dö Fremd'n
Und dö Alt' mit mia(r).

Wenn er ihr oft gar nöt folg'n mag,
Gib i' 'n Schnauzl recht;
Aba i' tua augenblickli',
Was mei' Alte möcht'.

Wenn i' grad auf dös, was s' hab'n will,
Nix dageg'nred'n ko',
Da muaß mi' da Schnauzl rächa,
Ärgern tuat er s' do!

Wenn sie si' mitn Schnauzl ärgert,
Schimpft s' nns[sic] alle zwoa,
Wenn iatz nöt da Schnauzl da war,
Schimpfat s' mi' alloa.

Wird mei' Alte richti' kritisch,
Gar is d' Harmanie:
Da hau' i' voll Wuat mein' Schnauzl
Und — m e i ' A l t e m i ' !

47



Aufrichti'.
I m Brieaf steht, daß heut' d' Bas'n kimmt. —
Wann wird s' denn wieda fahr 'n? —
A B'suach was Zeit und Geld wegnimmt,
Dös kunntst da leicht dasparn!

A Sach'1) hat s' halt, und alt is s' a',
Da muaß ma' scho' drauf schau';
Wenn ' s do' gent2) bald zum Irb(e)n3) wa(r)!
Bei d ö ' J a h r ' steht's oft g'nau!

Natürli' b'haupt'n s ' : "Gwiß is 's wahr,
Mir hab'n uns narrisch g'freut!
Da Pepperl — denk' dir's — mit vier J a h r —
Der fragt dö ganze Zeit,

Wia oft a(r) denn no' schlafa muaß,
Bis 's Baserl dada is ;
Und all Tag schickt a(r) da(r) an Gruaß
Und moant: "Gel, morg'n kimmt s 'gwiß! " —

Und d' Bas'n macht glei' ihran Gspoaß —
Da zahnt s' da(r) fei' nöt schlecht! —
Sie ziahgt 'n her und moant, sie woaß,
Da Pepperl mag s' nöt recht!

Und a'schaug'n tuat s' 'n zuckersüaß!
Da Pepperl schaut ganz blöd!
"Na," sagt a(r), haut mit Händ' und Füaß,
" M a g di a ' d' M u a t t a n ö t ! "

l) Vermögen, 2) vielleicht, wohl gar, 3) Erben.
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A ehrliche Haut.

"Nachba', nimm mein' mittern1) Knecht!"

Sagt da ober' Wirt;

"Mir g'langt d' Arbat nimma recht,

Weil ma' d' Buam2) scho' g'spürt."

" "No," " moant der, ""i' möcht' 'n gern,

Weil a(r) ehrli' schaut;

Aber vo' de' Leut' muaßt hör'n,

Daß eahm neamat traut!"" —

"Was! Der soll nöt ehrli' sei? —

Da ka' koana hi ' !

So an Deanstbot'n find'st d' nöt glei':

S t e h l ' n t u a t er für d i ' ! "

l) Der zweite Knecht, 2) die heranwachsenden Buben des Wirts.
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A Ereignis.

Der1) Pos tbo t ' hat an Aufruhr bracht

Und mitt'n untern Ess'n!

D' Deanstbot'n hab'n Aug'n und Mäu ' auf'gmacht

Und ganz am Schmatz vagess'n.

Dös Kleana2), dös da Sepperl wiagt,

Wird außig'rad'lt in d' Kammer;

Da Größer' hat a Watsch'n kriagt —

Der hat an andern Jammer!

Da Bauer schimpft an d' Bäurin hi ' :

"Bei uns muaßt all's z'erst suacha!" —

"Mei," jammert s' , "d' Schuld han allmal i'! —

Da is ' s ! — Hör' auf mi(t)n Fluacha!"— —

Da Bauer hat sein Stuhl no' g'ruckt,

Sie is beim Kind draußt blieb'n,

D' Ehhalt(e)n3) hab'n si' außidruckt.

Und er — ha t un te rsch r ieb 'n !

1) Dieser, 2) Das kleinste Kind, 3) Die Dienstboten.

51 4*



D' Knackwürst'.

Am schönst'n Platz beim Ofa hint'n —

Da Ofatisch is allwei' voll —

Da sitzt er wieder — broat und protzi',

A Metzgamoasta jeda Zoll.

Eahm vis-à-vis is heut' da Schneider,

Der nimmt si' Knackwürst' mit zum Bier.

"Na," fragt da Metzga, "schmeckan s' Franzl?"

"Ja , " ' sagt da Franz, "dö sand vo' dir."

"Was Kalt's am Abend," moant da Metzga,

Dös han i' nia nöt abibracht! —

A schön's Trumm Brat'n, a saure Hax'n,

Dös ißt ma unseroans auf d' Nacht!

Herrgott, a Wurst! Dös ganze J a h r nöt!

Da tat i' liaba auszehr'n!" —

" J a , " sagt da Franz, "dös glaub' i freili';

Du w o a ß t es (j)a, wia s ' g 'macht w e r d ' n ! "
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Wia ma' 's nimmt.

"Sauber is dös G'schäft fei' nöt!"

Moant vo' de' zwoa Handla1) oana,

Und da ander' brummt: "Laß's bleib'n!

Du hast allawei was z'moana!"

"Ei'gspirrt," sagt da erst, "kannst werd'n,

Dein' Profit nimmt d' Geldstraf' wieda,

Und dö Gschicht mit'n Ehrverluast

War ma(r) a' fei sakrisch z'wida!" —

"Ei'gspirrt?" lacht da ander', "na!

Wennst d' an Bauernspitzbuam ausschmierst? —

Und was nachat d' E h r ' betrifft,

Dö ver l ierst erst, wennst d' dawischt w i rs t ! "

1) Händler.
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Nix überhud'ln!1)

Nix überhud'ln is scho' wichti'!

Wer si' darennt, is g'wiß koa rechter;

Wer schlaft im Geh', is a' a schlechter;

Nimm's Mitta', nand wird's richti'!

Nix is ' s , wenn's drüber geht und drunter!

Langweili' muaßt desweg'n nöt sei,

Toa(l)2) nur dei' Zeit a' richti' ei,

Acc'rat3) mach's, aber munter!

Oft kannst es langsam weiter bringa;

I s d' Sach' verpfuscht, is 's g l e i ' weit gfei't!

Es braucht halt all's sei' g'wisse Zeit,

Und gar nix laßt si' zwinga! —

1) übereilen, 2) teile, 3) accurat.
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Dös nobi' Leb'n.

I s dös a Freud' beim Schuasta hint':

A alte Bas'n stirbt,

Und er, sei' Lebta' bettelarm,

Hat taus(e)nd Guld'n g'irbt.

Dös Geld! Auf oama l in da Händ'!

Und no'mal hat er's zählt,

Sei' Alte buss'lt, g'woant und g'lacht:

"Ha, Muatterl, ha, dös Geld!"

"Nöt g'wöhnt sei!" jammert s' "wennst nur a'

Dös nobi' Leb'n glei' kunnst!"

"Dös kimmt scho'," tröst' er s' , "woaßt — und iatz —

D' S c h u a h ' flick' i' u m a s u n s t ! "
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Dö höchst' Instanz.

Sie red'n vom Miche(l) sein' Prozeß;

Er sagt: "Den muaß i' g'winna!

I ' hoff' no' auf dö höchst Instanz,

Da werd'n ma's nand scho' inna!"

"Dö höchst' Instanz? Ha?" fragt da Sepp;
Da Miche' kratzt si d' P la t t 'n :
"Dö kenn' i' selb'n nöt! — Und i' woaß's
halt do' — vom Advakat'n.

Bua, dö' muaß raß'1) sei'! All's kimmt auf,
Da kannst nix mehr vertusch'n!
An Ei'spruch gibt's nöt! Da is 's gar !
Wenn dö red't, muaßt di' kusch'n!"

Da Sepp, der tuat si ', daß 's neamd hört,

Zum Miche' zuawiloahna:

"Woher nur dös da Dokta woaß? —

" D e i ' A l t e 2 ) w e r d ' e r m o a n a ! "

1) scharf, böse, 2) Frau.
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Am Hoamweg bei der Nacht.

Da Bäck' verfei't vorn Wirtshaus d' Reib'n,
Iatz tappt a(r) halt grad ani;
Wia d' Füaß' im Straßgrab'n hänga bleib'n,
Fallt er in Acker dani.

Er bleibt glei' lieg'n — liegt gar nöt hirt1) —
Schlaft — derf grad d' Aug'n zuamacha —
Und wia 'n da Wirt drent außispirrt,
Suacht a da Schmied no' nacha.

A' d e r hat mit sein' Ueberg'wicht
Heut glei' an Straßgrab'n g'fund'n,
Und hat si ' , weil er nix'n siecht,
Glei' da drin hoamzua gschund'n.

Er torkelt über d' Schrag'n2) vom Bäck' —
Derf oan nöt Wunder nehma —
Und ruadert umanand im Dreck,
Woaß nimma außa z'kemma.

"Wer mi' da hi'schmeißt! — Dös is z'dumm! —
Dös wenn i' wüßt'! — — Dem kam' i'!" —
" " M m , " gront3) da Bäck' und draht si' um,
""A—a—an Rausch werst hab'n, du Hammi ' ! " "

1) hart, 2) Füße, 3) brummt.
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D' Jaga.



[Leerseite]



A "Jaga".

Wer dös IWild, dös wo a(r) sehgt,

Mit oan Schuß auf d' Deck'n legt,

Ka' a "Jaga" wer(d) 'n

Wer oft, was er schiaß'n kunnt',

A 'schaug 'n ka' und nöt verwund't:

Da geh' hi' und lern!

61



Da Ma(r)da.

Mir is ' s erst bei da Neu1) passiert,

Daß i' an Ma(r)da gspür;

Der steckt im Oachhoarnkobe(l) drob'n —

Und i' koa G'wehr bei mir!

Da kimmt's ma, daß da Franzl sagt:

Da hängst d' dein Janka hi —

Da Mar(r)da halt2) — und du gehst hoam

Und holst as G'wehr und mi ' ! — —

" S o ? " sagt da Jagafranz, "den hast d'!

Den derf ma iatz grad hol'n!" — —

An Pfiff han i an Ma(r)da kriagt:

An Janka h a b ' n s ' ma(r) gs toh l 'n !

1) Neuschnee, 2) geht nicht fort.
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Schnepfenstrich.

S o ! Da stehst di' her und paßt,

Bis si' oane schiaß'n laßt!

Kimmt s', nand quarrt1) s' scho', wenn's grad wa',

Oder ebba quarrt s' nöt a!

Fei'n2) werst nö t leicht oane,

S t r e i c h t wahrsche in l i koane!

1) Ruf der Schnepfe, 2) fehlen.
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D' Sonnenuhr.



D' Sonnenuhr.

Da Girgl, wenn in d' Schranna fahrt,

Nand kehrt a(r) z' Mö'bach zua,

Und dort'n hab'n s' am Forsthaus dra'

A große Sonnenuahr.

So oft a(r) a' da aufischaut,

Er kennt si' nöt recht a u s ;

Bald, moant a(r), is s' um zwoa Stund' hint',

Bald wieda weit voraus.

"Ha, Förster," sagt a(r), "du bist do'

Da Dümmer' in da Gmoa;

Iatz magst d' an sö(l)chan Prater da

Hervorn ans Haus oitoa!" —

""Ja eb'n drum, weil s' hervornat i s !

Heutz'tag sand d' Leut' all's z'schlecht!

Da hab'n s' ma' amal d' Gwich ta gs toh l ' n ,

Und seitdem geht s' nöt recht!""
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Hahnenbalz.

Unterm Hauptschlag springst d' 'n a ' ;

Wenn 's grad mag, nand hast d' dein' Hah'!

Reit' er a(b) scho' vor der Zeit,

Is 's no' gscheider als wia g'fei't.

Aber woaßt d' was Schöners no',

AIs wennst d' juchazt: Hat 'n s c h o ' ! ?
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Grenznachbarn.
Stund(e)nlang am Ba'm drob'n hocka,
Birsch(e)n in dem nass(e)n Tau,
Und nix sehgn als Goaß' und Schneider1):
Da machst d' a ' a grantigs Gschau!

Ob'ndrei' zuaschaug'n, wia da Nachbar
An da Grenz a'm Bock a'steht:
Da is 's wirkli' g'wiß koa Wunder,
Wenn eahm a' da Gaul durchgeht.

"Hat da Teufi' do' den Spitzbuam
Allwei' auf da Grenz' heraußt!" —
Aber nachat hat a(r) g'schmunzelt:
"Wart, di' kriag i' dra', daß d' schaust!"

Ueber d' Wies'n is a(r) g'schlicha,
Wo da oa' schö' umasehgt,
Neb'n an Dickat langsam vüri,
G'richt' zum Schuß und allwei' deckt.

Drunt' im Grab'n, wo neamat hi'sehgt,
Lacht a(r) stad, zwickt d' Augen z'samm',
Schiaßt in d' Luft und tuat an Juhschroa,
Daß glei' d' Holzba'm zittert hab'n.

Da hätt' i' den Nachbarn sehg'n mögn!
Hat an Schelt'ra2) ta', daß 's kracht —
Und da anda in de' Boschen3)
Halt' an Bauch und lacht — und lacht!!

l) geringe Böcke, 2) Fluch, 3) im Dickicht.
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Auf da Birsch.

A Gabelbock äst auf da Wies'n.

Da wenn i' möcht', der ghöret mei'!

A paarmal hab' i' umig'mess'n;

Wennst d' "sechs" hättst, tupfet i' halt ei!

M a ' muaß nöt oimal z'sammaschiaß'n,

I s ' s Zuaschaug'n a' a Hochgenuß!

A u f s J a h r , F r e u n d , wennst d' de in ' Sechser g 'schob 'n has t ,

Freust d' m i ' erst r icht i ' nachm Schuß!
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A feinnasiger Hund.

"Halt! Der steht! Iatz muaß ' s was werd'n!

Laß da' Zeit — dö halt(e)n!

Daß s' uns nöt z'weit streicha tean,

Schiaß ma z'erst dö Alt(e)n.

Siahgst, iatz laufan s' — iatz geh gschwind! —

Ah! Wia schö' der nachziahgt!

Lauf eah' d' Reib'n a' — i' bleib' hint',

Weil ma' s' sunst nöt dra'kriagt!" —

""Du, i' moa', der woaß nöt g'wiß!

Laß di' fei' nöt a'führ'n!

Wenn a Kitt1) heut' dag'leg'n is,

Müaßt ma' s' do' im T a u g'spür'n!"" —

" W a s ! Mei' Hund betrüagt mi' nia!

Laß ma 's do' nöt nehma!

Wenn s' nöt dalieg'n no' so früah,

Nachat w e r d ' n s ' ba ld kemma! "

1) Hühnerkette.
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A Jagadischkurs.



A Jagadischkurs.

Der Förschta tuat vom Holz hoamwandern,

Verzählt sein' Freund da unter andern:

"Da größte Jaga, den i' kenn',

Der is in unsern Jagdklub gwe'n!

Dös war' Eahna a Mensch, a himmellanga!

Bei seina Aufnahm' — war' nöt anderscht ganga —

Da hat da Vorstand beim Begrüaß'n

Den Kerl a u f z w o a m a l v o r s t e l l ' n müass'n!"

Da anda huast': "Ma' möcht ' s nöt moan'!

Groß is der scho! — Da woaß i oan,

Der kloa is, wia ma 'n nöt leicht find't,

So kloa — na wart, wie kloa denn gschwind! —

Kurz: wenn der Mann hat schiaß'n well'n,

Da muaßt er si' auf d'Zehan stell'n1),

Daß er umig'sehgn hat über d'Laufschiena,

Sunst hätt' er nöt amal schiaß'n kinna!"

1)Wortfolge eines Menschen, der Schriftdeutsch und Dialekt vermischt!
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In der Aufregung.

A fescha Jaga, jung, vo' Münka,
Kehrt in an Bauernwirtshaus zua,
Will g'schwind no' a paar Halbe trinka,
Zum Nachtzug kimmt a(r) no' früah gnua.

Beim Wirt is Kirta. Er is stark plagt,
Tuat aber d' Arbat nöt alloa;
Heut' müass'n d' Stalldirn' a' und d' Hausmagd
Beim Ei'schenka und sunst mittoa.

Und d' Urschl, d' Dirn, ka' si' am Jaga
Den ganz'n Ab(e)nd nöt gnua schaug'n;
A so a Bursch, a schwarza, zaga1)
Der tat halt grad für d' Urschl taug'n!

Dem is heut' ' s Krüagl nia lang laar blieb'n!
Aus is ! — Iatz schreit a(r) zu ihr hi':
"He, F räu le in , Zeit is'. Hab'n Sie 's aufgschrieb'n,
Wia vöi(l) i' Eahna schuldi' b i ' ? "

Da is da d' Ursch' frei2) ganz dakemma3)
Laßt schier a Halbekrüagl fall'n!
"Na," sagt s' , "koa Geld derf i' nöt nehma;
Dös ande r ' F räu le in müass'n S' zahl'n!"

1) zäh, sehnig. 2) fast, beinahe, 3) erschrocken.
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A z'wdana Jagdherr.

Hast d' dein' Herrn als Nebenschützen,

Der a Stückl fei't,

Triff ' s guat! Er laßt ' s no'mal blitzen,

Laß eahm halt dö Freud'!

D e i ' Schuß tuat den sein' nia abi,

Er g'steht ' s do nöt ei';

Leg ' s auf d' Deck'n, halt' dein Schnabi',

Ta(n) hat eahm 's da sei'!

Grad aus Zuafall batzt a(r) gscheid —

Er hat ' s in da Tasch'n —

Aber wenn a "Jagdgast" fei't,

Bua, der hat si' g'wasch'n!
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A braver Heger.

Fasan' hab'n s' ei'gsetzt und hat g'rat(e)n,

A Freu'd is ' s , wia sie si' vermehr'n!

Und Hahnen sand a so scho' z'vöi(l) da,

Wo heuer g'wiß oa wegag'hör'n. —

Glei' nach 'm ersten Trieb siechst d' Schütz'n

Voll Freud' um d' Streck'n umasteh';

Da lieg'n heut' ' s erste Mal Fasana,

Da is (j)a no' amal so schö'!

Da "Jäger-Lukas" is da oanzi'.

Der wo si' gar nöt freua ka';

Er hört nöt, wia ma' 'n lobt und a'red't —

Er schaut grad seine Gockeln a'.

"O mei', iatz hab' enk allwei' gfuattert,

Und iatz liegt ' s a ' da auf da Streck! —

Geh', nehmt 's e s ! " sagt a(r) zu de' Treiber

Und wischt si' über d' Augen weg.
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Was er tuat.

' s Gschäft geht schlecht und d' Zeit is würdi'1)
Da is 's do nöt da Müah wert, — —
Wird da Alt2) alloa leicht firti'! —
Daß a(r) si' um d' Arbat schert.

Kegelscheib'n, Tarock'n, Schmus'n3)
Tragt (j)a dennerscht a' a Geld!
Freili' derfst d' es nöt verlus'n,
Wenn si' oana grad dumm stellt.

A l l ' Tag find' a(r) halt koan' Dumma!
Wird ' s eahm nand im Wirtshaus z'fad,
Treibt a(r) si' im Holz draußt uma,
Und da "arbat" a(r) schö stad.

Da muaß a(r) bald Stutzbürd4) haua,
Nachat Besenreiser schnei'5),
Oft a' um oa Schwammerl schaua,
Derf 's a' no' so trucka sei.

Ja, im Holz, da is a(r) rühri',
Scheucht6) koa' Kält'n und koan' Reg'n,
Auf dö Wechseln suacht a(r) vüri,7)
Und im Dickat kannst d' 'n sehg'n. — —

D' Bursch'n tean(d) 'n öfter tratzen;
Er sagt gar nix zu dem Gspött'.
Woaßt, er ißt halt hübsch oft "Katzen" —
A b e r w i ldern tua t a(r) nö t !

1) wertvoll (= niederbayrischer Ausdruck), 2) sein Vater, 3)Unter
händler machen, 4) Bündelholz, 5) schneiden, 6) scheut, 7) vor.
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Jagdpech.



Jagdpech.

Scho' ganz vazagt steht a(r) am Stand

Und granti', weil 's lang dauert,

D' Zigarr'n im Mäu' und ' s G'wehr abgspannt,

Sei' Jagdpech is ei'gmauert!

J a ! D' Böck' sand schlauer oft als d' Leut'!

Dö hör'n a Asterl kracha,

Nand kemman s' gschwind, da sand s' leicht g'fei't,

Und oft kannst g a r nix macha.

Und eahm kimmt eh nix als a Goaß —

Und derf si' da nöt mucks'n —

Und schiaßt a(r), sind't a(r) grad an Schwoaß,

Und ' s Stuck, dös fress'n d' Fuchs'n.

Und springt amal a Bock mit a' ,

Wenn s' durchananda renna,

Bald d' Goaß und bald da Bock vora,

Da sollst es nachat kenna!— — —

A Kapitalbock äugt scho' her,

Seitdem a(r) 's G'wehr hat umg'hängt —

Weg setzt a(r)! — Iatz erst siecht 'n e r ! —

"Me i , " seufzt a(r), "han' ma ' s glei' denkt!

"Na!1) — Wenn heut' Has'n abgeb'n werd'n,

Dös woaß i', daß i' koan kauf',

Und d' Jagerei hat mi' iatz gern,

I ' kriag (j)a do' koan An lau f ! "

1) nein.
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Im Eisenbahncoupe.

"Ah, da schau, Herr Nachba', hab'n S' do' zwoa dawischt?
Bei uns da herauß'n sand s' wen'g;
I ' renn' iatzat heut' seit Mittag umanand'
Und han nöt an oanzinga g'sehg'n."

So a Anred, dö muaß do' an Jungschütz'n g'freu'n!
" J a , " sagt a(r), "da schaug'n Sie s' nur a ' !
Unsa J a g a , da Hiasl, hat a' grad so g'schaut,
Wia i' heut' auf Has'n Double macha ka ' ! "

"Was sag'n S' nöt? Double gar! Na, i' gratalier!"
Sagt da Alte und schüttelt eahm d' Händ.
" J a , sehg'n S ' , " spricht da ander', "wenn mei ' Drilling kracht,
I s koa Has no' nia nöt weit g'rennt!" —

"Ja wirkli', was Saubers! " — Da Alt' schaut ' s G'wehr a' —
"Und hahnlos — der schöne Diopter erst drauf —
Der liegat mir a' guat — und so federleicht —
Ha, ha, und a so geht a(r) auf."

Er schaut a' durch d' Läuf' durch
— dös is a(r) so g'wöhnt —

Denkt an dö zwoa Has'n — und
stutzt — —

Und schmunzelt: "Herr Nachba',
Respekt muaß ma' hab'n:

Dö Läuf ' h a b ' n S ' fei sehr
s a u b e r putzt !"
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Da Grenzhas'.

Dös mehra schiaßt da Huababaua
Beim Birsch'n an da Jagdgrenz z'samm;
Heut muaß a(r) wieda außischaua,
Weil s' drent a kloane Treibjagd ha(b)n.

Da jagt a Hennahund an Has'n
Bis herum, wo da Baua paßt;
Der hat 'n grad schö' vor da Nas'n
Und trifft 'n, wia a(r) 's kracha laßt.

A(n) irdsmal1) rennt eahm koana uma;
Drum hat's an Bauern narrisch gfreut. —
Da ha t da Hund 's A p p o r t l g n u m m a
Und h i n u m t r a g ' n zu seine Leut ' !

1) jedes Mal.
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Zur Aussprache des niederbayrischen Dia lekts .

Um Verständnis und Vortrag zu erleichtern, sind hier jene Laute
aufgeführt, deren verschiedene Aussprache aus dem einfachen Buchstaben
nicht ersichtlich ist oder eine die Auffassung erschwerende Schreibweise
erfordern würde.

a — Laute.

1. Reines a (selten): Katz', schwarz;
2. sehr dunkles, n a s a l e s a (fast o!): ha'(n) = haben, ka'(nn), Ma'(nn),

dra'(n) = daran, a'(n); (dieses a wird genau so gesprochen wie das o
in scho'(n), no'(ch), davo'(n), siehe unter o — Laute 2!)

3. dunkles, g a u m i g e s a : a ' = : ach, (j(a) = ja, a' = ab; da, blas'n,
Nas'n. Schatz, Platz.

4. sehr helles, o f fenes â,: a' = ein (Artikel), a' = auch; imKonjunktiv:
gâb' = gäbe, brâcht' = brächte; im Plural: Plâtz' = Plätze, Schâtz'
=Schätze; im Diminutivum: Plâ,tzerl, Schâtzerl.

o — Laute.

1. Reines o: do'(ch), so, froh;
2. nasales, wie dunkles a klingendes o: siehe oben unter a — Laute 2!

e — Laute.

1. Reines e : Schnee, See, i' steh (dagegen: laß 'n stöh!);
2. e wie ö: red'n (sprich rö(d)n!), G'red, Leb'n, geb'n, daneb'n; ebenso:

dö= diese, dö wö(l)cha = (die) welche, de'(n).

l wie i gesprochen (nach einem Vokal):

alt = a—it, kalt = ka—it; ebenso: bald, zahlt, fallt. Das voraus
gehende i, ie, e, ä und ö wird wie ö (mit einem Beiklang von a) gesprochen,
z. Beispiel statt "viel" = "vöi" zu sprechen. Denselben Inlaut finden wir
bei "Geld" = Gö—id (fast Ga—id, nämlich e wie ö (a), l wie i!), stiehlt,
Welt, wild (genau wie "Welt"), zählt, bellt, schnell, gel(t), hell, Höll' u. a. m.

Die übrigen Laute werden im Druck eventuell durch zwei Buchstaben
bezeichnet sein, z. B. broat (=brei t) , Muatta, fuadan (= füttern).
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